
Brände, Baufälle, Reparaturen
Dıie Baugeschichte des Pfarrhofes Gottfrieding

als Sozialgeschichte einer nıederbayerischen Landpfarrei
VO  —

Camıiılla Weber

Gottfrieding hıs ZU Dreißigjährigen rıeg
Das ort Gottfrieding Suüuduter der Isar in unmıiıttelbarer ähe der Stadt

Dıingolfing wırd ZU ersten Mal 1M Jahr 902 urkundlich erwähnt, als das Reichsstiftt
St. Emmeram in Regensburg den Ort eiınen Adelıgen verlieh. Dıie Pfarrkirche
St. Stephanus, ursprünglıch ohl 1ın der Flußebene errichtet, wurde Cn der
Hochwassergefahr 1mM 13. Jahrhundert auf der Anhöhe TCUu gebaut; die altesten Teıle,
das Langhaus und der Unterbau des Turmes, sınd spätromanısch. Als erster Pfarrer
erscheint 1mM Jahr 1254 „Heıinrich“ als Zeuge 1ın eıner Urkunde des Klosters Alders-
bach.' Aus dem Jahrhundert sınd 1Ur die Ptarrer Sımon Landauer (um und
Heınrich Grabenstätt (um bekannt; die Pfarrei eistete aber, WI1e andere auch,
ıhren tinanziellen Beıtrag ZUr Erbauung der Bischofskirche 1n Regensburg. Zur glei-chen eıt wurde auch die Ptarrkirche 1n Gottfrieding umgebaut: der Chor wurde
ICUu errichtet, das tlach gedeckte Langhaus gotisch eingewölbt.‘

Aus dem 16. Jahrhundert sınd mehr Quellen über diıe Ptarrei erhalten. 1528 wurde
der bisherige Pfarrer Tasmus Gans ZUu Kanonikus Kollegiatstift ZuUur Alten
Kapelle ın Regensburg befördert, 1559 starb; über Pfarrer Pankraz Ortmaır,
der 1m Jahr 1550 1n Gottfrieding lebte, 1St nıchts weıter ekannt. Achaz Gaılbinger,selıt September 1578 Pfarrer, starb 14. Januar 1582, nachdem ıhm eın Schneider aus
Daıbersdort be] einer Raufterei einen Messerstich hatte; seın Nachfolger WAar
Tasmus Hirnposs. Die Kırchenrechnungen ab der Hältte des 16. Jahrhunderts

Zur Geschichte VO Pftarrei und Dort Gottfrieding vgl Matrikel des Bıstums Regensburg
1916 5.195; Matrıkel des Bıstums Regensburg 1997 208—209; Kunstdenkmäler des König-reichs Bayern, Bezirksamt Dingolfing, München 1912 [Kunstdenkmäler], Fritz
MARKMILLER: Bau- und Kunstgeschichte der kath. Ptarrkirche St. Stephan 1n Gottfrieding,Gottfrieding .1 Franzıska PIEHLMAIER: Bılderchronik der Gemeinde Gottfrieding, Dıngol-fıng 1993, 9—14; Paul Maı Die Pfarreienverzeichnisse des Bıstums Regensburg aAaus dem
14. Jahrhundert, 1n Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für Oberpfalz un! Regensburg|VO] 110 (1970) 23

Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg Priesterverzeichnis Thomas Rıes, Prie-
ster 1n Band G; Joseph Adolph SCHUEGRAF: Regensburger Dombau-Rechnung VO  - dem Jahre
1459, In: 16 855) und DERS Dreı Rechnungen ber den Regensburger Dombau aAaus
den Jahren 1487, 1488 un! 1489, 1n: 18 (1858) 159

BZAR Rıes Gottfrieding; BZAR Verlassenschaftsakt Nr. 2680 (Gans) un! Nr. 1546 (Gaıl-bınger).
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zeıgen ıne VO Staat beaufsichtigte, I1  ‚u geregelte Verwaltung der Fınanzen;
neben den üblıchen jährlichen Ausgaben für Me{ifßweıin, Wachs, Hostien oder Weih-
rauch sınd z7z.B auch Reparaturen des Schlosses der Kırchentür oder die oöhe des
Verzehrgeldes tür Hımmelträger und Musıkanten der Fronleichnamsprozession
dokumentiert. uch das Protokall der Visıtation, die die kıirchliche Obrigkeıt 1ın den
Jahren 589/90 1mM Bıstum Regensburg durchführen lefß, bescheinigte der Ptarrei die
aANSCMCSSCILC Aufbewahrung des Allerheıiligsten mı1t Ewıgem Licht 1M Tabernakel
und der lıturgischen Geräte und Paramente ın einem verschlossenen Schrank; neben
den vorgeschriebenen Meßbüchern WAar auch eın Tautbuch vorhanden. Der Friedhof
W ar VO  — eıner Mauer umgeben, das Tor mıiıt einem Schlofß gesichert; Kırche und
urm (mıt dreı Glocken) zeıgten keıine Defekte.“

Zu Begınn des 17. Jahrhunderts vermerkte die Kırchenrechnung tür den Ptarrer
eın Jahresgehalt VO vier Gulden, das durch Akzidentien (anfallende Gebühren für
Tauten etC.) und dıe Finkünfte Aaus Zehent und Ptarrökonomie erganzt wurde. Dıie
Anschaffung fünt Fenster ın der Kırche schlug mıt sechs Gulden
Buche.? 1630 wurde die Kırche renovıert un: auf der Nordseıte durch den Anbau
eınes Seitenschittes für die Allerseelenbruderschaft erweıtert; Kırche un: Portal
erhielten eınen Verputz und ıne NCUC Pflasterung aus vier- un: sechseckıgen
Pflastersteinen aus dem Ziegelstadel 1n Dingolfing. DE der alte Tabernakel AUS Stein
zerbrochen WAal, wurde eın u  9 durchbrochener un! versılberter AaUusSs olz aNngC-
schafft und hınter einem Vorhang 1M Hochaltar aufgestellt. Durch dıe exponıerte
Lage der Kırche hatte der Wınd orofße Schäden den Kirchentenstern verursacht,

dafß 1m Sommer iıne wahre Fliegenplage 1im Inneren des Gotteshauses herrschte.
In der Sakrıiste1 wurde eın Fenster nach Westen ausgebrochen; der Raum hatte
anscheinend dieser eıt keıine feste Ür, da U  - für dıe Vorbereitung des Priesters
auf die Messe und das Beichthören eın Vorhang eiıner Stange über dem Eıngang
aufgehängt wurde. Zehn Jahre spater wurde noch iıne NEUC Kanzel des Schreiners
Chrıistoph Stern AUS Dingolting aufgestellt; neben einem Chorrock Aaus we1l-
Rem Leinen mıit Spiıtzen und Borten erwarb der Pfarrer auch noch 16 eın weıißes un:
eın grunes Mefsgewand AUS holländischem Stoft be1 einem Passauer Händler. Dıie
Auswirkungen des Dreißigjährigen Krıieges machten sıch jedoch auch schon auf
dem nıederbayerischen Land bemerkbar: zahlreiche zehentpflichtige Bauern konnten
ıhre Zinsen und Darlehen be1 der Kirchenstiftung nıcht mehr bezahlen.®

Fın Jahrhundert zwıischen el Krıegen 1648 hıs 1743

Der Pfarrhot VO Gottfrieding taucht bıs dieser eıt nıcht in den erhaltenen
Akten auf. Dıie Baulast lag vermutlich bei der Pfründe, nıcht be] der Kirchenstiftung,

Im Staatsarchiv Landshut StALA| sınd ab 1553 Kirchenrechnungen des Gerichts Dıngol-
fing erhalten; S1e weısen WAar grofße Lücken auf, sınd ber eıne unersetzliche Erganzung Zzu

Pfarrarchiv, das 1868 eım Brand des Ptarrhotes tast vollständıg vernichtet wurde. Bereıts 1648
alle Dokumente, uch das erwähnte Tautbuch, aus dem gleichen rund verloren

(S. unten). Vgl Rechnungen der Ptarrkirche Gottfrieding, 1n: tA Kurbayern
Geıistlicher Rat, Kırchen- un! Stittungsrechnungen Gericht Dingolfing, Nr. 483 (1553)
484 (1558) und 485 (1565) Visitationsprotokoll 589/90 1n BGBR Bb 12 2472243

tA Kurbayern Geıistlicher Rat, Kirchen- und Stittungsrechnungen Gericht Dıngol-
fıng Nr. 486—48 7 Der Mesner bekam 1623 tür das Waschen und Fälteln des Chorrocks, das
viermal 1M Jahr geschah, 70 Kreuzer; eın Weichwadl kostete 10 reuzer.

Kurbayern Geistlicher Rat, Kırchen- und Stiftungsrechnungen Gericht Dıngol-
fing Nr. 488—489

200



da{fß dıe entsprechenden Kosten nıcht ın die Rechnung der Kırchenstiftung aufge-
OINnmMmMmen wurden. ISst dıe Ereignisse des Sommers 1648 ließen das Gebäude akten-
kundıg werden. Im Junı 1648% War die Stadt Dıingolfing mıiıt ıhrer Umgebung stark
VO Krıeg betrotften. Franzosen und Schweden Feldmarschall Wrangel errich-

hre Heerlager auft den Hügeln zwıschen Dingolfing und Gottfrieding und
bauten drei grofße Brücken über dıe Isar. Zwischen Mammıiıng und Bubach standen
dagegen kaiserliche und bayerısche Iruppen Pıccolominı, die /. August
1648 die Schwedenschanze be1 Gottfrieding eroberten, dann aber bıs Mammuing
zurückweichen mufsten. Dıie schwedischen Iruppen iıhrerseits gaben nach einıgen
Wochen ıhre Stellungen aus Mangel Lebensmiutteln auf und eizten ıhren Vor-
marsch iın Rıchtung München fort.‘ Sıe hinterließen verbrannte Erde un: verzwel-
telte Menschen: Dıie Kırchen ın Gottfrieding, Günzkoten und Frichlkoten
beschädigt, die landwirtschaftlichen Flächen verwustet, die Menschen hun-
gerten un:! starben „WI1e das unvernünftige Vieh“ da sıch viele Priester nıcht mehr

die Seelsorge kümmerten; iın Dingolfing selbst wurden die Toten W1e Vieh „dUuS
e 9der Stadt hinaufß geschlaipft und verscharrt. In Gottfrieding W ar der Ptarrhof VCI -

mutlich 1M August 1648 be1 den Kämpften die Schwedenschanze abgebrannt;Pfarrer eorg Zeller MU: spatestens Anfang Oktober 1648 verstorben se1n. Am
vermerkte das Protokollbuch des Bischöflichen Onsıstorıums ın

Regensburg den Bericht des Dekans VO  - Dingolfing über den Brand, die Regelungder Verlassenschaft des verstorbenen eorg Zeller un! dıe weıtere Seelsorge 1n (sJoOtt-
frieding. ” Dıiese übernahm einstweılen Sebastıian Gähr, Pfarrer 1M 99  N Pftärrle
Griesbach“ ı1 Er berichtete, da{fß VOT dem Eiınmarsch der teindlichen TIruppen eld
un Hausrat Ww1e ıne Truhe MmMIt sılbernen Lötteln 1mM Ptarrhof vorhanden SCWESCIHI
seıen, OVON nach Aussage der Ptarrhaushälterin und nach seiınem eıgenen Wıssen
VO den Feinden nıchts gestohlen worden sel außer der kırcheneigenen Kuh Yrst
nach dem Tod des Pfarrers se1l alles „verloren und verzuckht worden“ L Dıie Men-
schen führten, traumatısıert durch die Ere1ignisse, „eın Leben Nıt WwW1e dıe Christen

« 13sondern w1e die Haıden verweıgerten dem Ptarrer den Zehent, gingen nıcht mehr
ZU Gottesdienst un! begruben die Toten nıcht auf dem Friedhoft, sondern
Zäunen un: (särten. An dieser prekären Sıtuation anderte sıch 1ın den tolgenden
Jahren wen1g. Viele landwirtschaftliche Guüter und Felder lıeben unbewirtschaftet,
da viele Einwohner getotet worden 1,; die Überlebenden litten der est
oder gingen auf der Suche nach dem Lebensnotwendigen Banz WCS Dıi1e notwendig-
STE Seelsorge wurde geleistet, eben möglıch WAal, wobeı orößere Ereignisse
WI1e Bıttgänge oder die Fronleichnamsprozession austielen. Immerhin konnte der
Pfarrprovisor 1M Jahr 1650 das zerbrochene Kreuz des Hochaltars reparıeren lassen;

Französıische und schwedische Iruppen kamen „MIt vollem Marche“ 1ın Dıngolfing Al
un! besonders die schwedische Kavallerie quartıierte sıch ın den Isarauen e1ın, Ww1e€e HıeronymusSchmetterer, Dekan VO  3 Dingolfing, 1mM Juli 1649 berichtete; In: ZAR Ptarrakten Gottfrieding
Nr. 4 In der Umgebung VO  - Frichlkoten und Weilnbach exıistiert bıs heute der Flurname
„Gottesäcker“; möglicherweise handelte sıch dıe Urte VO Gräbern VO Getallenen des
Dreifßigjährigen Krıieges, vgl Faszıkel „Gottfrieding“ Stadtarchıv Dıngolfing.

BZAR Ptarrakten Gottfrieding Nr.
BZAR Ptarrakten Gottfrieding Nr.

10 BZAR Konsıistorialprotokoll 1648 119119°
BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr.
BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr.

13 BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr.
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kaufte für reuzer eiınen Piıckel und ıne Grabschauftfel un erstellte eın In-
entar der noch vorhandenen Paramente und lıturgischen Geräte. *

rst rund Jahre nach dem Krıeg begannen sıch die Verhältnisse sehr langsam
normalisıeren. Dıie Kırchenrechnung des Jahres 1660, erstellt VO  - Ptarrer Matthias
Luederer, vermerkte ‚War ımmer noch zahlreiche brachliegende Felder und ZC1-

storte Anwesen; 1661 wurde die geringe Ernte VO Regenfällen bzw. Hıtze dezımiert
oder VO  - der Isar Banz weggerissen. ber 11U  - gab wiıeder einen Vorsänger ın der
Kırche und Fahnen- und Hımmelträger be1 der Fronleichnamsprozession, und der
Ptarrer kaufte einen Kasten Zur Aufbewahrung der Mefßgewänder, der mıiıt

Pterden auf einem agen VO:  - Dingolfing gebracht wurde. 1661 wurden auch Bau-
fälle der Ptarrkirche ehoben: Turm, Langhaus, Portal und Friedhotsmauer WUur-

den reparıert, eın Tabernakelhäuschen aufgestellt SOWIe dıe Kıirche 1M Inneren
LICU getüncht. Dıie 1648 VO  - den teindlichen Iruppen zerbrochene Kirchenuhr
wurde 1664 VO:  - eiınem Uhrmacher amnenNns Hans Dischmacher in Landshut rcDa-
riert, dıe Zeıiger I1ICUu vergoldet.”” Nur VO  5 einem Pfarrhof WAar ımmer noch
nıcht die Rede. Der Pfarrer (seıt 1663 Johann Krug) wohnte immer noch 1m „kleı-
NeN rauchigen Mefßnerheisl« 16 auch Wenn geistliıche und weltliche Obrigkeıt „den ın
der schwedischen Ruin abgepranten, und U  3 hechstbedürfftigen Pfarrhof (Gott-
Irıdıng, mıiıt aufnemmung underschiedlicher Kırchengelter, wıderumb VO'  .

zuerhöben und aufzupauen genzlich entschlossene 17 Der Lagebericht VO  -

Johann Krug, MIt dem beım Ordıinarıat 1ın Regensburg Erlafß einer Steuer
nachsuchte, zeıgte jedoch, Ww1e€e sehr das tlache Land auch nach fast Wel Jahrzehnten
immer noch den Spätfolgen des Krıeges leiden hatte. In Gottfrieding
acht N  9 elt halbe und vier Viertelhöfe SOWIl1e 13 Sölden unbewohnt, die ENTISPrE-
chenden landwirtschaftlichen Flächen mi1t Buschen und Stauden überwachsen: die
wenıgen Bewohner konnten sıch kaum selbst ernähren, geschweige denn Abgaben

den Ptarrer eıisten. Dieser selbst WAar vorher iın der ebenso Pftarreı Gries-
bach SCWESCH, mıt eıner ausgerenkten und nıcht richtig verheilten Schulter konnte
Seelsorge und Okonomie 1U eingeschränkt versehen, außerdem hatte 1M etzten
Wınter vier Ptferde verloren und WAar finanzıell nıcht 1ın der Kage, sıch eın
kaufen.® Die Angaben der folgenden Jahre gleichen sıch: die Wohnung des Pfarrers
1M Mesnerhaus, während der Mesner 1ın einem anderen Haus Zur Mıete wohnen
mußßste, die geringen Einnahmen AUuS$s den Zehenten aufgrund der vielen unbebauten

14 BZAR Konsistorialprotokoll 1649 64’, 21, 101’ und I7l Pfarrakten Gottfrieding Nr. 4)
tA Kurbayern Geistlicher Rat, Kirchen- un:! Stiıfttungsrechnungen Gericht Dingolfing Nr.

490 (Rechnung15 BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr.
BZAR Ptarrakten Gottfrieding Nr.
Dekan Stetfan Thumb das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg 1665, 1n LAn

Ptarrakten Gottfrieding Nr.
18 Berichte des Pfarrers Johann Krug (November und des Dekans Stetan um

(4 12.1665), 1ın BZAR OA-Gen 3363 Die Diözesanbeschreibung 1665 für die DESAMLE
Pftarrei Gottfrieding 250 Kommunıikanten, 1n: Manfred HEIM hg.) Des Erzdechanten Gedeon
Forster Matrıikel des Bıstums Regensburg VO Jahr 1665, 1n Beıträge ZuUur Geschichte des
Bıstums Regensburg Beiband (1990) 5.53 Dıie Kırchenrechnung verzeichnet tür
1665 dıe Reparatur der zerbrochenen Monstranz durch den Goldschmied Georg Lehner 1ın
Dıingolfing, den auf einer Glocke aus Messıng bei Georg Augustın Mezger, Glocken-
gjeßer 1n Landshut, und zweıer Fahnen, ebenfalls ın Landshut; vgl BZAR Pfarr-
akten Gottfrieding Nr.
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Felder un: VWıesen, dıe für den Lebensunterhalt des Pftarrers und den Autbau eines
Bestandes lıturgischen (seräten und Gewändern reichen mußfßte. Bereıts

1663 hatte die Regierung 1n Landshut die Aufnahme eines Kredits VO rund 650
Gulden be1 verschiedenen Kirchenstittungen der Umgebung genehmigt, den Bau
des Pfarrhofs ermöglıchen, bıs 1680 Lat sıch aber ın dieser Hınsıcht nıchts.!”

Dıi1e nächste erhaltene Kırchenrechnung STtamm(t aus dem Jahr 1680; emnach WAar

Johann Krug ımmer noch 1n Gottfrieding tätıg. Er kaufte eın Gesangbuch
18 reuzer un: beschaffte eın Bıld für den Hochaltar, das den Kırchenpatron
Stephanus zeıgte, VO dem Landshuter Biıldhauer Matthias Nay. ber dıe Wohnungdes Pfarrers 1St nıchts bekannt, doch tührt die Rechnung keine Mietkosten für den
ausquartierten Mesner mehr auf.““ Um 1681 wechselte Johann Krug als Benetiziat 1Ns
nahe Dıingolfing, 1689 starb. Sein Nachtfolger ın Gottfrieding wurde Kaspar
Ernst, der 1mM Jahr 1690 für den Marıiıahıilfaltar wıederum be1 Matthias Nay eın
Altarbild mıiıt Blattvergoldung kaufte, nachdem INnan alten Altar“ MN FEın-
sturzgefahr nıcht mehr hatte zelebrieren können. noch Johann Krug endlich
nach über Jahren mıiıt dem Bau des Ptarrhofes begonnen hatte, äfßt sıch
nıcht9 Kaspar Ernst mu{(ß aber schon darın gewohnt haben, denn nach seiınem
plötzlichen 'Tod 30. Aprıl 1692 nahmen Melchior Thumb, Dekan 1ın Fronten-
hausen, der Vertreter des Landgerichts Dıingolfing und wel vereidigte Schätz-
manner WwW1e€e 1n solchen Fällen üblıch eın Inventar der Verlassenschaft auf, das
den „Inhalt“ VO Ptarrhaus un! ÖOkonomiegebäuden verzeichnete.“ Das
Wohngebäude verfügte demnach 1mM Erdgeschofß über den Flur (unterer Flöz), die
Wohnstube, die Küche mıt einer (Speise-)Kammer und einem weıteren Raum, sSOWIı1e
1mM ersten Stock (vermutlich dem Dach) über ıne weıtere Stube MmMi1t Stuben-
kammer, den oberen Flur, eın Nebenstübchen, einen weıteren Küchenraum und dıe
„hıntere Menscherkammer  O 23. Außerer Kasten (der Schlafplatz des Hütbuben) und
TIraıdkasten unmiıttelbar anls Wohnhaus angebaut, auch eın Keller wırd SC-
nn Dıiıe ÖOkonomiegebäude (Roßß- und Kuhstall; Schupfe, Stadel und Waschhaus)
befanden sıch hınter dem Wohnhauss, da{fß sıch eın Hotraum ZUr Lagerung VO
olz un! Mıst ergab. Bautälle nıcht beanstanden, da das Haus erst VOT

wenıgen Jahren errichtet worden W al. Dıiıe Einriıchtung WAar weder besonders
fangreich och besonders wertvoll. Neben Tischen, Stühlen, esseln nın das
Inventar z.B 1mM Wohnzimmer 1U eın Bıld, das den heilıgen Johannes VO:  - Ka

zeıgte; wurde VO schlechten hölzernen Tellern und ırdenen
Schüsseln. Die mıiıt Strohsäcken gefüllten Betten wurden VO den Schätzern durch-

Vgl die Kirchenrechnungen 166/, 1670 un! 16/2 1n BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr.
166 / wurde be1 dem welschen Krämer Andreas Kaspar ın Pteffenhausen eın Chorrock
für den Pfarrer gekauft, 1670 Stoffe für eUue Antıpendien auf der Landshuter Barthlmä-Dult)
SOWI1e Chorröcke für die Mınıiıstranten. Zur Fınanzıerung des Ptarrhoftneubaus vgl BZAR
Ptarrakten Gottfrieding Nr.

Kurbayern Geıistlicher Rat, Kırchen- und Stiftungsrechnungen Gericht Dingol-fing Nr. 493 Beichtstühle wohl nıcht vorhanden, enn die Beıchte wurde 1n der Sakrıi-
ste1l abgenommen.21 BZAR Verlassenschaftsakt Nr. 1047 (Krug); Kurbayern Geistlicher Rat, Kirchen-
und Stiftungsrechnungen Gericht Dıngolting Nr. 494

BZAR Verlassenschaftsakt Nr. 374 Vgl auch tA Regierung Landshut Pläne
des Ptarrhotes sınd leider nıcht erhalten; die Beschreibungen lassen die Rekonstruktion eınes
gCNAUCNH Grundrisses nıcht

23 BZAR Verlassenschaftsakt Nr. 374
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WCBR für schlecht befunden, Ur be] der Kleidung des verstorbenen Ptarrers tanden
sıch eın Paar gyuLe Hemden. uch die Schätzung der Okonomie ergab keın besseres
Bild Dıiıe Sicke Getreide auf dem TIraidkasten erwılıesen sıch als alt und unbrauch-
bar, VO den vier Ptferden 1m Stall War das beste blind, das zweıte einäugıg und das
Jüngste schon über zwolt Jahre alt. Etwas besser sah be1 den elt Kühen, sechs
Jungrindern und den Schaten un! ammern aAaus. Vom gefundenen Bargeld
(immerhın 1400 Gulden) muften die ausstehenden Löhne der Dienstboten (zweı
Knechte und der Hütbub, Wwel Mägde und das Dienstdirnd|] sSOWIle die Haushälterin)
und andere Schulden SOWI1e die Kosten für die Beerdigung ezahlt werden. Aufßer-
dem hatte der Verstorbene 150 Gulden für dıe Anschaffung einer Monstranz
tür dıe Ptarrkirche bestimmt.

Im Maı 1692 kam Johann Baptıst eın als Ptarrer nach Gottfrieding; starb
jedoch bereıts sehr plötzlich 29 ugust 1694, da{fß Dekan Thumb nach 1Ur

wel Jahren wiıeder 1m Pfarrhaus ıne Inventarısıerung vorzunehmen hatte.“ Dıie
Grundausstattung des Hausrates hatte sıch gegenüber 1692 kaum verändert, aber der
I1CUC Pfarrer hatte anscheinend für seın Schlatziımmer 1M oberen Stock eın pPaar 1NCUC

Möbel angeschafft oder mıiıtgebracht, denn das Inventar verzeichnete sechs NEUC rotfe

Ledersessel,; eın Schreibpult Aaus Eichenholz mıit sechs Schubläden und eın Hımmel-
bett mıt grunen Vorhängen. Neben eiıner Flınte mi1t Pulverhorn und diverser Klei-
dung tanden sıch auch „allerhand schlechte Pıldtnusse, und gefafßte Tafer]“ *. Dıie
vier Pterde, darunter das blinde und das einäugıge, standen ımmer noch 1m Stall, die
Kühe hatten sıch vermehrt, die Schafe dagegen anscheinend nıcht mehr VOI-

handen. ach Abzug aller Schulden und Unkosten blieben gerade eiınmal 31 Gulden
Restvermögen übrıg.

In den folgenden Jahren gab zumiıindest den Ptarr- und Okonomiegebäu-
den wenı1g Pftarrer Johann Chrıistoph Seid] (1694—-1 708) hatte auf eigene
Kosten eiınen Schöpfbrunnen anlegen un: aufmauern lassen; seın ach-
folger Paul Geretsberger mu{flte 1712 den Getreidestadel NECUu bauen und we1l NeEUEC
Hoftore einsetzen lassen. ehr Bauarbeiten verursachte die Kırche: das einsturzge-
tährdete Kırchendach mu{flÖte 1710 werden, der Hochaltar wurde 1720 eNO-

viert.“® Als 1M Junı 723 der 34)jährıge Ferdinand Emanuel Baumgartner se1ın Amt als
Pfarrer antrat, verzeichnete die Diözesanbeschreibung des gleichen Jahres für die
gesam(tLe Pfarrei rund 1100 Seelen Neben der täglıchen Seelsorge und den Kate-
chesen OnNnn- und Feiertagen hatte der Pfarrer VO Gottfrieding 1mM Laufte des
Jahres auch 1NCUMN Bıttgänge abzuhalten, nach Frichlkoften, Heiligenstadt, Haınd-
lıng und Frauenbiburg.” uch der NEUEC Pfarrer mufßÖte sıch VOT allem dıe Er-
haltung der Kırche kümmern. Der schon 1726 baufällige urm wurde 1730 bıs
den Glockentenstern abgebrochen und 1n achteckiger orm wiederaufgebaut, eın

BZAR Verlassenschaftsakt Nr. 1239
25 BZAR Verlassenschattsakt Nr. 1239
26 tA Kurbayern Geıistlicher Rat, Kırchen- und Stifttungsrechnungen Gericht Dıngol-

fing Nr. 495—497 re 1700/1710/1720); tA Regierung Landshut ZAR
Ptarrakten Gottfrieding Nr.

27 Mantfred HEIM hg.) Dıie Beschreibung des Bıstums Regensburg VO 1723/24, 1n: BGBR
Beiband (1996) 402—403 Mıt dem arrho: 1648 auch alle Unterlagen des Ptarr-
archıvs verloren „Quando vel quUO parochıa ereCcta S1It, 10 CONSTATL, Cu omnı1a
documenta NaCcCUumMm OMO parochialı temMpOrE bellı Sueviıcı incendio OnNnsumpta fuerit.“, BEN-

4072
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Glockenstuhl aus Eıche eingesetzt. Der urm erhielt ine Kuppel mi1t Schin-
deldach un! eın Turmkreuz Aaus FEisen.“ ach knapp 100 Jahren die
Umgebung der Stadt Dıngolfing und mıiıt ıhr auch dıie Pfarrei Gottfrieding
Unglück 1ın Form des Osterreichischen Erbfolgekrieges, der ın den Jahren 1742
1745 auch ın Südbayern tobte.“? Zum Ende des Jahres 1747 erreichten Öösterreichische
TIruppen Gottfrieding, während 1mM nahen Dingolfing Bayern und Franzosen STLan-
den, beim Rückzug der ÖOsterreicher 1ın Richtung Landau der Isar wurde Gott-
frieding geplündert. uch ungarische Iruppen betanden sıch 1n den Wäldern der
Umgebung. Am Maı 1743 erfolgte schließlich nach Belagerung und Beschiefßung
dıe Eroberung Dingoltings durch das Öösterreichische Heer; die Stadt wurde BC-
brandschatzt und geplündert, die Bevölkerung großteils vertrieben. Dıieses apoka-
lyptische Ereigni1s erlebte Ferdinand Emanuel Baumgartner nıcht mehr. ach ‚W Aan-

Z1g Jahren unermüdlicher Seelsorgetätigkeit 1n Gottfrieding, die auch während des
Krıeges nıcht nachgelassen hatte, starb der AaUus Günzburg ın der 10zese Augsburg
stammende Priester „Nnatıone Suevus sed anımo avarus“* 8. Maı 1743 mıiıt
ungefähr Jahren; seıner Stelle übernahmen einstweılen die Franzıskaner VO

Dıngolfing die Seelsorge. Pfarrer Baumgartner W alr einer Krankheit gestorben,
also wohl nıcht unmıttelbar durch den Krıeg; der Schulmeister des (OOrtes wurde VO
tranzösıschen Soldaten, die ıhr Heerlager zwıschen Dingolfing un: Gottfrieding
aufgeschlagen hatten, mıt den Bajonett verwundet. Er erholte sıch ‚War VO dieser
Verletzung, starb dann aber eiıner anderen Ursache.?

uch ach dem Tod Baumgartners mufste eın Inventar aufgenommen werden.
Neben der Grundausstattung des Pfarrhauses, die sıch kaum verändert hatte,
1U  - auch ungleich mehr persönlıche Eınriıchtungsgegenstände des Bewohners VOI-
handen. Im Wohnzimmer betanden sıch mındestens elt Gemälde, darunter vier Por-
trats der Famlılıie Baumgartner.”“ uch gab 1U Bücherregale und Tische mıiıt e1IN-
gelegten Schieferplatten SOWIl1e Kaffeetassen aus Maıiolica, während das Zınngeschirr
1n der Mehlkammer abgestellt worden W al. Dıie einzelnen Zımmer machen ın dieser
Beschreibung eiınen wohnlicheren und besser möblierten Eindruck als noch Jahre
UVO Auch die Okonomie schien gut 1ın Schufß se1n, Wenn auch die tfüntf Pterde

Kurbayern Geıistlicher Rat, Kirchen- und Stittungsrechnungen Gericht Dingol-
fing Nr. 498 un: 500

29 Fıne austührliche Darstellung der Kriegsereignisse und iıhrer Folgen tür den Raum Dın-
golfing un! VOT allem für die Stadt selbst bietet Fritz MARKMILLER: Dıingolfing 1743 ata-
strophe einer Stadt. Regionalgeschichte des Osterreichischen Erbfolgekrieges okalen Be1i-
spıel, in: Der Storchenturm 28 (1993) 171 und (1994) 1—-98

Sterbeeintrag des Ferdinand Emanuel Baumgartner VO Maı 17/43, 1n BZAR Kırchen-
bücher Gottfrieding 4235 Vgl auch BZAR Verlassenschattsakt Nr. 143

31 BZAR Kirchenbücher Gottfrieding 435—4236 Ptarrer Johann lgnaz Starck setrizte
diesen Bericht 1M Sterbebuch eın lateinisches Gedicht ZUuU Krıeg AUS eigener Feder.

Mındestens wel tranzösische Soldaten wurden ın Gottfrieding beerdigt: eın Mannn nNamens
Peter Gibon 24  S 1743 Uun! eın Elsässer amnenNns OoSse: Schmid 1746, EBENDA 435
un! 443

32 Nach dem Inventar als Erben eingesetzt: Josef Anton Baumgartner, Advokat 1n
München, Marıa Elisabeth Gemaıiner, Frau des kaıserlichen Kastengegenschreibers Anton
Miıchael (GGemaıiner ın Eggenfelden, un! Marıa Anna Franzıska, Tochter der verstorbenen
Marıa Wagner, Frau des Schwaigverwalters Josef Ignaz Wagner ın Schleißheim. Es andelte sıch
wahrscheinlich dıe Geschwister bzw. dıe Nıchte des Erblassers:; vgl BZAR Verlassen-
schattsakt Nr. 1135
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während des Krıeges verkauft worden 71 Die Probleme nach der Zerstörung
Dingolfings und der Eınquartierung weıterer Iruppen schilderte Johann gnaz
Starck, der 1mM Juniı 1/43 die Nachfolge Baumgartners antrat, 1ın eiınem Bericht das
Ordinarıiat ın Regensburg VO 745/46 Nachdem diıe Ptarrei Gottfrieding ın den
Jahren 1743 bereıts zweımal Fourage also Lebensmiuttel und Futter das Militär
hatte 1etern mussen, torderten dieses 1/44 erneut eın Quantum VO  - vier Schäftfel
Hater, 100 Bund Heu und Bund Stroh:; das Pferd, mıt dem der Ptarrer dıe Ladung
nach Landshut transportiert hatte, krepierte gleich nach der Rückkehr nach (s30Ott-
frieding. Als Feldmarschall Seeckendort auch Lieferungen nach Vilshoten verlangte,
obwohl 1mM Herbst dıe Wege schlecht und fast keine Pterde mehr für den Iransport
vorhanden 11, brach I11all auf Rat des Pfarrers die Hältte der Isarbrücke ab,
auf den daraus gezımmerten Flössen das Materi1al nach Vilshofen bringen. Be1
Einlieferung 1Ns Magazın mufßten die Schreiber bestochen werden, da S1e ON
alsche Maffeinheiten protokolliert hätten. Zu allem Überfluß erhielt der Pftarrer 1mM
Wınter eınen hessischen Hauptmann ZUuUrTr Eınquartierung 1mM Pfarrhof. Dıie milıtärıi-
schen Oberbetehlshaber benäihmen sıch WwW1e kleine Kaıiser, ohne Beachtung aller her-
kömmlıichen Gesetze, schlofß Johann gnaz Starck seınen Bericht; se1 ‚WarTr eın

bayerischer Patrıot, komme sıch aber VOT W1e€e den Panduren.”

Alltagsleben Zzayıschen Aufklärung un Restauratıon (1745—-1851)
Ptarrer Starck 1mM Frühjahr 1/46 ın Gottfrieding starb oder die Ptarrei verliefß,

äfßt sıch nıcht 1, 1mM Maı 1746 LFa Andreas Wıttmann die Stelle und blieb
Jahre In seıner Amtszeıt sınd keine Arbeıten Ptarrhof dokumentiert, 1Ur das
ach des Zehentstadels mufßÖte mehrtach ın Ordnung gebracht werden.“ ach se1-
11C Tod wurden die Bauftälle den Pfarrgebäuden 1ın Augenscheın IIN  9 da

anscheinend kaum reparıeren hatte lassen, stellten sıch einıge Mängel her-
aus Hof- und Gartentor, das ach und iıne Ecke des Pfarrhotes, iıne Wand des
Stadels, dıie Dächer VO Schweine- und Schafstall, die Planken den Pfarrhof un:
alle Zäune Felder und Wıesen marode: 1m Hausınneren mufßten die Böden
und verschiedene fen werden. Der Kalk un eın Teıl der Bretter wurden
VO Flössermeistern AUS 'Tölz geliefert, die Ziegel kamen aus Frichlkoten. Der Irans-
POrt VO Brettern VO  - Marklkoten her mıiıt vier Pterden dauerte Wwe1l Stunden und
kostete PrO Tag Wwel Gulden. Der Maurer und seıne Gesellen veranschlagten für alle
Arbeiten insgesamt Arbeıtstage; eın Mörtelkocher erhielt eiınen Tageslohn VO

Kreuzern, die Handlanger reuzer. Diese Bauarbeıten, deren Kosten sıch autf
insgesamt 950 Gulden beliefen, wurden Pfarrer Johann eorg Trösch Z7W1-
schen 1768 und 1770 durchgeführt. Als 1/76 dıe Pftarreı verliefß, wurde gemeınsam
mıit dem Nachfolger Franz Gerner und der weltlichen Obrigkeıt ıne erneutfe Bau-
tallschätzung des Ptarrhotes gemacht. Das Verzeichnıis der Zimmer bietet eıinen

33 Vgl Schadensberichte der einzelnen Ptarreien das Ordinarıat 1ın Regensburg, tür den
Kaum Dingolfing 1n BZAR C(QA-Gen 2845 eı] ı88

Von Marz bıs Ende Aprıl 1746 sınd keine Sterbeeinträge vorhanden, ab Maı beginnt dıe
Buchführung mit eiıner Handschrıft, vgl BZAR Kırchenbücher Gottfrieding Q,

438—4433 Andreas Wıttmann starb März 1766 mi1t Jahren (vgl EBENDA 475);
hatte die Kırchenstiftung Gottfrieding ZUur Universalerbin eingesetzt; vgl FA Kırchen-
deputatıon Landshut 96 und Regierung Landshut Dıie Reparaturen erscheinen 1ın
StaLA Kurbayern Geıistlicher at: Kırchen- und Stifttungsrechnungen Gericht Dingolfing
Nr. 502 und 504
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Überblick über dıe Groöße und die Eınteilung des hundertjährigen Hauses: Zu
ebender Erde befanden sıch der ausgang mıiıt Vorder- und Hıntereingang und dem
Ireppenaufgang, die Gesindestube, die Küche mıt Nebenstube und Speisekammer
SOWIl1e der Verbindungsgang Zu Pterdestall. Das obere Geschofß dem ach
umta{ßte Wohn- und Nebenzıimmer des Pfarrherrn, Kaplanszımmer, Mehlkammer,
Menscherkammer und Holzlege. Unmiuttelbar mıiıt dem Wohnhaus verbunden
TIraıdkasten un! Pferdestall; daneben gab Wwel Kuhställe, Hühnerhauss, Schweine-
und Schafstall, We1l Städel, Wagenschupfe und Backhaus. Im Hotraum mıiıt Wel
Toren befanden sıch Wel Brunnen, der Düngerhauten un! ıne Roßschwemme.”
Die Einriıchtungsgegenstände ZCUSECH VO den Vorlieben des Bewohners. So betfan-
den sıch 1mM Wohnziımmer neben Heılıgenbildern, Kleidung und Tischwäsche auch
sechs Flınten, eın Stutzen un WEe1l Pıstolen, dazu eın Barometer, eın Fernglas, Wel
Kompasse un! ıne Goldwaage. Die Bibliothek umta{te 127 Titel, VOTLT allem Pre-
digtsammlungen, aneben aber auch Petrarcas „De vıita solıtarıa“, „Judas der Erz-
schelm  C und Werke des Gelasıius De Cıllıa, der F21 Propst des Augu-
stinerchorherrenstiftes 5t. Mang ın Stadtamhof SCWESCI W al. Der Tagesablauf 1M
Ptarrhaus WAar streng geregelt: Um halb Uhr MOTSCNS machte der Ptarrer den
üblichen Feldumritt mıiıt dem Allerheıilıgsten; das Mıttagessen, dem der Hılts-
priester kostenlos ıne Ma{fß Weißbier erhielt, Waltr bereits Uhr miıttags be-
endet. Das Abendessen, bestehend A4AUS uppe, Kalbsbraten un: Salat, wurde

Uhr abends gereıicht; spatestens halb Uhr nachts wurden Hofttor un!
Haustür verschlossen. Neben der Pfarrerköchin (mıt eiınem Jahreslohn VO Gul-
den) Wwel Knechte, we1l Mägde, das Kuchelmensch und das Hühnerdirnd|l
(mıt einem Jahreslohn VO  - Gulden), eın Taglöhner und eın aumann als Dienst-
boten angestellt, die für die Okonomie SOrgen hatten. In den Ställen standen vier
Schimmel und eın brauner Heı(s, also eın einjähriges Pferd, ıne rotfe und WeIl
schwarze ühe mıiıt Je eiınem alb SOWI1e eın Junger Stıer, ® €  .. Mutterschafe, eın Wıidder
und vier Lämmer, Je WEe1l Mutterschweine, Eber und Frischlinge SOWI1e 1mM Hühner-
haus elf Enten, dreı Hähne und 25 Hühner.”

ach dem Jagd- un trinklustigen Franz Gerner kam 1mM Maı 1789 mıt dem gebür-
tigen Amberger Johann Baptıst Reiniger eın ehemalıger Jesuit und Lehrer des
bischöflichen Lyzeums St Paul ın Regensburg als Pfarrer nach Gottfrieding.” Er
mu{fßte sıch 1791 MIt grofßen Problemen bei Statık un Erhaltungszustand seınes
Ptarrhotes herumschlagen. Dıie Gutachten der Handwerker aAaus Dingolfing
ernüchternd ausgefallen: Das komplett AUS$S olz errichtete Haus WAar dreı Seıten

stark vertault, da{ß ausgeschabt undertwerden mußte, wobe] die VOTI-
dere Hauswand vollständig Wal, das weniıge vorhandene Mauerwerk WAar

schwach, darauf autbauen können, und mufßte daher verstärkt werden.
In allen Räumen TNCUC olz- bzw. Ziegelböden erforderlıch, und auch der
Kuhstall brauchte eın u  9 geEMAUECTTES Söhmisches Gewölbe. Der Maurer all-

schlagte Materialbedarf u. Mauersteıine, 400 viereckıge Pflastersteine und

35 BZAR Ptarrakten Gottfrieding Nr. 6’ Kırchendeputation Landshut 2/7/-98, Kur-
CIM Geıistlicher äat, Kırchen- und Stiftungsrechnungen Gericht Dıingolfing Nr. 506—-508bay BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr. Dıie Regelung der Verlassenschaftt des A  S 1789

verstorbenen Franz Gerner ZOS sıch bıs 1795 hın, vgl Kırchendeputation Landshut
37 BZAR Schematısmen des Bıstums Regensburg 85-1 Kırchendeputation

Landshut 100
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6000 Rohrnägel den Arbeitslohn für Tage reuzer des Meısters, für
sechs Gesellen, Mörtelkocher und VIier Dachdecker uch der Zimmerer kam
MI1 Gesellen ZuUur Baustelle Dıi1e Kostenvoranschläge belieten sıch autf die hohe
Summe VO  ; rund 1000 Gulden dafß der Vorgesetzte des Pfarrers Dekan Karl Er-
hard Kollmayr Oberdiettfurt, sıch sah, die Baumafßnahmen MIit der dro-
henden Einsturzgefahr des Ptarrhotes be1 der Regensburger Obrigkeıt rechtterti-
gen.”> Da sıch sowohl ı Wohnhaus W1e den ÖOkonomiegebäuden ı NECUEC

Problemstellen auftaten, o  n sıch die Renovierungsarbeıten bıs Zu Sommer 1795
hın, dıe Kosten Stı1egen auf run 7000 Gulden Dekan Kollmayr berichtete ach
Regensburg

1mo den Pfarrhof belangend 1ST den untftferen Stock mehr als die helfte C1I11C NEUEC

Mauer VO Steindicke bıs die Treppen aufgeführt worden, das noch übrige
VO  — diesen Stock 1ST VO Holz stehen geblıeben, weılen solches och sehr gut WAal, und
auch dieses 1ST Schuch hoch un  er worden Der obrıge Stock 1ST och ganz
VO Holz, doch aber VO und 4USSEeN MI1L Mördl angewortffen und schön verbuzt

Zdo [)as Hıenen Haufß bestehet den unftferen Stock Zimmer VOT die Hıener,
und leinen Fletz, welchem dıe Stiegen aut den oberen Stock angebracht 1ST In
den oberen Stock 1ST C111 schönes Zımer, welchen ZWCY Bettstätt sıch befünden VOT die

Collectores Das ach 1ST MI1L Zieg] Schindl eingedeckt Dıiese Dachung scheinet
Mır aber auf dieses Gebäude U darumen schwär, und solchen eben darumen schäd-
ıch SCYN, weılen dıe Mauer den unftferen Stock 11U!T Stein dick den oberen
ber denen Ecken ‚W alr ben dick ber 11UT halben Stein dıick 1ST

t10 Der NECUC Kiestall stehet dem Getreid Stadl dessen Wenden sınd abermal MM1L

Steindicken Mauer ganz NECUu aufgemauert Ebenso sınd auch die Kıe Bärn ML Zieg]
Stein gemacht und Der Kiestall 1ST auch MIitL Sahlız CUuUCTI I Boden be-
deckt

Wenn iıch 11U al dieses ohl überlege, zweıftle ich ganz und Sar nıcht die
Baukosten sıch auf dıe angeseZzte 1980 16 sıch belotten haben, da{fß die Bescheinungen
nıcht übersezt, und nıchts unnützlich SCYC och kannn ıch uch nıcht behaupten, da{fß das
Hienerhaus notwendig, un! da{fß alles dieses gebäude dauerhatt hergestellt SCYC, WIC ein

« 'jeder Bauverständiger 1L1UT AUS dieser IMNECe1INeETr kurzen Beschreibung beurtheillen kann

Nur ein knappes Jahrzehnt wohnte Johann Baptıst Reinıiger sSC1INECIMN NECUTITCIO-

vierten Pfarrhof und erlebte dort die napoleonısche eıt die Siäkularısation und die
Erhebung Bayerns Z Königreich Jahr 1506 Sılvestertag des Jahres 1809
starb Gottfrieding eın Nachfolger wurde der Namensvetter, aber ohl nıcht
Verwandte Martın RKeıiniger, der 1820 die Pftfarrei wiıeder verliefß In sSsC1INCT Amtitszeıt
wurde die Ntiere Hälfte des Dortes Gottfrieding Juli 1817 durch Brand
heimgesucht dem sıeben Wohnhäuser Zzu Opfter tıelen: der Pfarrhot Walr jedoch
nıcht betrotten Fıne Woche Spater Zerstiortie C111 Hagelunwetter Teıl der
Ernte Der nächste Pfarrer Anton Mayr blieb ebentalls 1U kurz und kümmerte
sıchn Gebäude und Okonomiuıe, da{fß SC1H Nachfolger Aloıs Christıian Feil

Frühjahr 1824 über dıe Vernachlässigung des guten Bodens der landwirtschaftt-
lıchen Flächen und den [U1NOSCII TZustand der Ökonomiegebäude klagte. Für die

38 BZAR Ptarrakten Gottfrieding Nr.
BZAR Ptarrakten Gottfrieding Nr.
BZAR Kirchenbücher Gottfrieding Bd 517/

41 Stadtarchiv Dingolfing, Faszıkel „Gottfrieding Thomas Rıes o1bt den 25 1820 als
Todestag des Ptarrers Martın Reininger an,; dieses Datum 1ST aber zumındest Gottfrieding
nıcht verifizieren, vgl BZAR Kiırchenbücher Gottfrieding T DF
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Wiıederherstellung veranschlagte mındestens füntf Jahre.“ Dıi1e Innenrenoviıerungdes Wohnhauses, Reparaturen Stadel, Schupfe und Ställen und VOTL allem die
Sanıerung der beiden Brunnen wurden auf 400 Gulden geschätzt. Als Aloıs Chri-
st1an Feıil 1834 nach Engelbrechtsmünster wechselte, W ar der sechzigjährige eorgVog] der einz1ge Bewerber die schlecht dotierte Ptarrei Gottfrieding, die PTO Jahr
run Gulden Detizıit erwirtschaftete. Ihm tolgte 1mM Oktober 1843 Johann BaptıstFischer.” Sein Vorhaben, eiınen Kuhstall bauen, scheıiterte Protest der
Gemeıindemitglieder und der Ablehnung durch die Regierung 1n Landshut. Im-
merhiın durfte 1851 das alte Hühnerhaus abbrechen und 1M Gemüsegarten eın

SOWIl1e eın gemMaAUeETrTES und gewölbtes Wasch- und Backhaus errichten.““

DreıJahrzehnte Bautätigkeıit: dıe Ara Josef Niedermayer (1851-1 886)
Im August 1851 kam mıiıt Josef Nıedermayer eın Priester nach Gottfrieding, der

prägend für das Gesıicht der Pfarrei bıs heute werden sollte.” Geboren 809
als Sohn eines Bauern 1n Höten 1ın der Pfarrei Loiching, hatte mıt besten Noten
das Lyzeum in Regensburg esucht und danach ın Landshut und München studıiert.
Am 26. Juli 1833 wurde ZU Priester geweiht und erhielt danach Kaplansstellen ın
Gerzen (1834-1 836), Kırchroth (1836-1 837), 1esent (1837-1839) und Schwarzach
bei Deggendorf (1839) Seine besondere Leidenschatft galt dem Schulunterricht; seine
hohe Bıldung und dıe Kenntnisse verschiedener Sprachen Ww1e€e Englısch, Italıenısch
und Französisc wurden iın den Beurteilungen hervorgehoben und durch das
Erreichen des fünften Platzes (unter 129 Teilnehmern) beim Ptarrkonkurs 1837 be-
stätıgt. Die längere Anstellung tührte Nıedermayer 1839 als Pfarrprovisor nach
Neuhausen be] Deggendorf, bevor schließlich Oktober 1851 als Ptarrer VO

Gottfrieding installiert wurde. Wıe beim Wechsel des Stelleninhabers üblıch, tand 1m
Maı 1852 ıne Besichtigung der Gebäude STa die aber 1Ur kleinere Mängel ın der
Ökonomie beanstanden hatte.“® Zunächst stand für mehrere Jahre dıe Um-
gestaltung der Pfarrkirche 1m Vordergrund, nachdem sıch est Marıa Geburt
1853 die Niere Empore mıiıt großem Getöse durchgebogen hatte, da{ß beide Em-
O  N sofort abgetragen und werden mufßten.*7 Josef Niıedermayers domıi-

Vorliebe für den gotischen Baustil drückte der Kırchenrenovierung den
Wıderstand VO Teılen der Pfarrgemeinde iıhren Stempel auf Obwohl der alte och-
altar noch gut erhalten WAal, wurde 1854 eın u  ’ gotischer Altar auf Kosten des

42 Bezirksamt Dingolfing Nr. 315 uch der Gottfriedinger Gemeiundevorsteher
klagte ber den Pfarrer, die Felder seılen War nıcht öde, sondern verpachtet, 95 last selbst ke1-
1165 arbeıiten, 1st ‚War eben schlächt w1ıe WAann S1e ede liegen, we111 S1e angebaut werden
und kein Dungert darın gebracht wırd Der Ptahrrer hatt VO: ZWCY Jahren den Dungert
verkauft, außer der Pfarey gebracht worden “  B EBENDA. Vgl auch BZAR Ptarrarchiv Ott-
frieding Nr.

43 Vog! starb 1843, vgl BZAR Kırchenbücher Gottfrieding tA Re-
gierung Nıederbayern KdI Fasz. 404 Nr. 1191 Stadtarchiv Dıingolfing, Faszıkel „Gottfrie-
dıngtA Bezirksamt Dingolfing Nr. 316

45 Dıie folgenden Angaben ZUuUr Bıographie vgl ın BZAR Personalakt Nr. 2482; Stadtarchiv
Dıingolfing, Faszıkel „Gottfrieding“; tA Regierung Nıederbayern KdI Fasz. 404 Nr. 11971
tA Bezirksamt Dıingolfing Nr. 315 und ET

46 Landbauamt Landshut Nr. 1289
4/ BZAR Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 474
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Ptarrers aufgestellt. In den Jahren kamen Fenster mıt Glasmosaıken, eın
Heıliges Grab, eın Altar 1n der Frauenkapelle, Beichtstühle und eın Tautstein alle
Stücke iın neugotischem Stil, teilweise nach Entwürten Niedermayers hinzu. Dıiıe
alte Rokoko-Kanzel tand ın der Filialkirche Günzkoten ıne T1CUC Heimat.”® YrSt
1859 konnte sıch der Ptarrer verstärkt seinem Ptarrhof zuwenden, iın dem bisher
NUuUr die Turen und Türstöcke der ersten tage ın gotischem Stil hatte las-
SCIL. Das hölzerne Gebäude WTr der Ostseıte stark vermodert, da{ß bereits
eingesunken W ar und einzustürzen drohte. Nıedermayer stellte daher be1 der Re-
vjerung den Antrag, das Gebäude grundlegend sanıeren dürfen; VOL allem mu{fßÖte
das Erdgeschofß tast völlıg untfermauert werden. Um Kosten SParcn, sollte die
Pfarrgemeinde ın den Wıntermonaten die nötıgen and- und Spanndıenste leisten,
möglıche zusätzliche Kosten wollte der Ptarrer selbst tragen. Der ZUr Prüfung nach
Gottfrieding angereıste könıglıche Bauassessor attestierte den schlechten Zustand
des Hauses und dıe dringende Notwendigkeıt der Renovıerung. Im Dezember 1859
W alr diese Ma{ißnahme bereıts abgeschlossen: neben der Sanıerung des Mauerwerks,
der Fußböden und Fenster ıne L1CUC Ireppe mıiıt Geländer eingebaut und die
Aufßentassade NCUu gestrichen worden, gab 1U iıne Wasserleitung VO runnen
ın die Küche und den Stall; der I Pfterdestall hatte LECUC Stände, Säulen und
Böden bekommen.“”

In den tolgenden Jahren schıen nach S Bautätigkeıit zunächst einmal Ruhe
1mM Pfarrhof VO Gottfrieding einzukehren, da VO  ; dem Großfeuer, das

ugust 1564 1mM Dortzentrum ausbrach, nıcht betrotten war. Im Frühsommer
1868 brach dann ıne Katastrophe über das Ptarrhaus hereın, die der des Jahres 648
nıcht nachstand. Ptarrer Nıedermayer schilderte die Ereijgnisse

„Ich hatte mich Sonntag den 3ten Maı Morgens ach Steinberg begeben, Ort 1mM
Beichtstuhle Aushıilte eısten den darauffolgenden Wochentagen 1ın den Schulen
des Vilsthales ununterbrochen hne nächtliıche Rückkehr ach Gottfrieding Schul-
prüfungen halten. Mondtag den 4t Maı Schlusse der Prüfung Steinberg fühlte
iıch einen inneren, unwiederstehlichen Drang, heimzufahren, U, leistete iıhm Folge. Nachts

Uhr schreckte mich Prasseln und Krachen VO Schlate auf. Die Augen öffnend
erblickte ıch VO Bette AaUuUs den Banzen Hoft VO eiınem dunkelrothen Feuermeer ber-
fluthet, A115 Fenster geeılt, sah iıch, WI1e VO Westen her eın Drittheil des Stadels ın Flam-
INECIN stand. Bıs iıch die Hausgenossen auifweckte U, mich nothdürftig ankleıdete, standen
bereıts sämmtlıche Ökonomiegebäude u. das ach des Ptarrhotes ın Flammen. Ware iıch
1Ur wenıge Mınuten spater erwacht, hätten Mägde, die ın eıner Dachkammer schlie-
ten, den Flammentod gefunden; denn obwohl s1e ın Nachtkleidern miıt Zurücklassung
ıhrer Habe die Flucht ergriffen, tratffen s1e doch schon der Bodenstiege mıiıt den
Flammen 11.

Ich beschäftigte mich mMit Rettung der Pfarrbücher, der Kassen Werthpapiere der
Stiftungen zı der Pfründekataster, Trauungsscheine, Wırthschaftspläne welche mı1r auch

48 BZAR Pftarrarchiv Gottfrieding Nr. 424; Pfarrakten Gottfrieding Nr. Die Entwürte
tür dıe Altäre VO Ildephons Lehner aus Metten. ose Niedermayer hatte ımmer
wıeder MI1t Widerstand kämpften, vgl En Regierung Niederbayern KdI Fasz. 404 Nr.
1191

49 tA Bezirksamt Dingolfing Nr. 316, darın uch Pläne ZU Umbau für Erdgeschofßs (7
Kaume und Pferdestall) und Obergeschofßs (11 Räume und Futterboden); Landbauamt Lands-
hut Nr. 1289 Zum Zustand der Ptarreı ın dieser Zeıt vgl die Pfarreibeschreibung des Jahres
1860 ın ZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr. 28 und Pfarrarchiv Gottfrieding Nr. 499 und 5272

>0 Stadtarchıv Dingolfing, Faszıkel „Gottfrieding“.
21



Pftarrer Josef Niıedermayer
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(aus: BZAR Pfarrarchiv
Gottfrieding Nr. 423)
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Der neugebaute Ptarrhof (ca. (aus: BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr.
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vollständig gelang. Doch ehe iıch die Pfarregistratur retten konnte, kam eın Bote 1n
meın Zimmer mıiıt der Nachricht, da{fß Feuer se1 bereıts der Hauptstiege iıch MUSsse
ungesaumt das Zimmer Haus verlassen, Wenn iıch och Rettung tinden wolle.

Somıiıt mu{ißte ich die Registratur U, Paramentenkasten 1M Vorzımmer dem Feuer ber-
lassen CS wurde VO den Paramenten AI nıchts VO der Registratur Eınıges VO trem-
den Händen Von meınem Privat-Eigenthum reitete ıch persönlıch ar nıchts. Beı1
der Wiıederordnung der Registratur wurden besonders schwer vermißt:

Alle Stifttungsrechnungen mit Ausnahme jener des etzten Jahrganges,
das Faszıikel, welches die Urkunden über säammtlıche Jahrtagsstiftungen enthielt. IDE
die Verzeichnisse der Jahrtage 1n triplo vorhanden sınd, wırd dıe ehrerb. Anfrage
gestellt, ob nıcht Einsendung eınes Verzeichnisses das Biısch. Ordıinarıat ıne
amtliche Bestättigung dieser Stittungen erlangt werden kann;
Von den Kr. Amtsblättern die Jahrgänge 1861, 1858, 1852, 1851, 1836, 1835, 1832 U,

alle rüheren.
Von den Regierungsblättern die Jahrgänge 1856, 1853, 1852, 1851, 1832 alle rühe-
ren

Dıie Bisch. Verordnungsblätter, insoterne s1e nıcht gebunden
lle Ptarrakten mit Ausnahme der als aufgeführten.
Siämtliche Akten ber das Armenwesen beıder Gemeinden.

Nur knapp zehn Jahre nach der umftfassenden Sanıerung, die Zzu Teıl auf eıgene
Kosten geschehen W Aal, hatte Josef Niedermayer nıcht L1ULr sämtlıche Pfarrgebäude,
sondern auch se1ın persönliches Hab und (sut verloren.“ Trotz des Schocks gıng
jedoch sofort den Wiederautbau, obwohl das nötıge eld kaum aufzubringen
WAaTr; eınen kompletten Neubau War aus eld- und Zeitmangel überhaupt nıcht
denken; die Bauarbeiten mu{fßten schnell begonnen und einıger Rückschläge
ebenso energisch vorangetrieben werden:

„Am 5t 6t Maı wurde der Schutt abgeräumt, /t Maı begannen die Nothbauten,
WOZU iıch bereıts 600 Baustamme u. einıge hundert Bretter angekauft hatte. Pterde-
Kuhstallungen, deren Gewölbe unversehrt geblieben 11, erhielten Bretterdachungen

5 1 Bericht Josef Niedermayers den Bischof VO  - Regensburg VO 1.2.1869, BZAR
Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 437 Vgl uch ZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr. und 28, und
tA Landbauamt Landshut Nr. 1289 Der Bestand der Pfarregistratur geht A4US einem
Verzeichnis des Ptarrers Fischer VO 1851 hervor. Darın sınd Kırchenbücher ab 1681 erwähnt
(heute TSL ab 1724'!). FErhalten neben den als verbrannt genannten Rubriken vermutlich
auch eın Salbuch auf Pergament VO 1582, das auf Vorganger VO 1531 und 1486 zurückging,
SOWI1e Kirchenrechnungen ab 156/; vgl tA Kurbayern Geistlicher Rat, Kırchen- und
Stifttungsrechnungen Gericht Dingolfing Nr. 504 (Kırchenrechnung un! Bezirksamt

golfing Nr. 22Dın  52 „Von meınem Privatbesitze 1st außer den Pferden, Kühen einıgen Möbeln nıchts eL-
tet worden. Schweine sınd miıtverbrannt. Nach den Ankautpreisen betrug meın Schaden bei

Besonders schwer 1C den Verlust eıner Bibliothek 1mM Ankaufs Werth VO

mehr als 4000 S1e enthielt die befßten Werke AUS allen Fächern ın deutscher, lateinıscher, tran-
zösischer, italıenıscher, spanischer U, englischer Sprache. S16€e 1St mır unersetzlich. Die Mobilien

WwWar 5000 versichert, 1n Wırklichkeit erhijelt iıch aber 1Ur 2000 Die Azienda
assıcuratrıce in Trıest, IeSp ihre Vertretter, uden, kennen eine Menge Schleichwege, sıch
ıhren Verpflichtungen entziehen.“ Josef Nıedermayer den Bischoft, 11  n 1869, ın BZAR
Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 437
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konnten nach wenıgen Tagen wiıeder zu 7wecke benützt werden. Das Waschhaus,
welches unversehrt blıeb, wurde 1n ıne Küche verwandelt, dessen oberes Stockwerk,
bıisher Schreiner Drechsler Werkstätte, 1n dıe Pfarrwohnung. Hw. Coop. bewohnte das
Ceue Schulzımmer, dıe weıblichen Dienstboten wurden Hausboden des Schulhauses,
die männlıchen jenem des Waschhauses untergebracht.

Am 1OÖt Maı versammelte iıch die Gemeıinde-Verwaltungsmitglieder, seiztie ıhnen die
Größe des Schadens den Mangel ausreichender Miıttel auseinander, machte autmerk-
SdIN, da{fi uch die Pfarrgemeinde ZUr!r Hand- un! Spanndıenst-Pflicht herbeigezogen
werden könnte, fügte ber bei, dafß iıch das Wort $lıcht nıcht weıter betonnen werde, da
ıch eın Wort kenne, das INan heber höre, welches unendlıch wırksamer sel, das Wort
„Liebe“. Ich ersuche die Pfarrgemeinde, aus Liebe, Ww1e ıch solche 1n Ühnlichen Fällen

Ptarrkınder geübt habe, dıe Zu Baue nöthigen Fuhrwerke eisten. Das Wort
„Liebe“ hatte augenblicklich durchgeschlagen U, alle riefen: Ja, Herr Pfarrer, 4AUS Liebe
übernehmen WIr freudig alle Fuhrwerke, lıeber 20 Fuhren jede AaUsSs Liebe als Eıne AaUus
tlıcht.

Wırklich wurden alle Fuhrwerke, 1.400, rechtzeitig und schnell geleistet u. nıcht
FEın Mißton verlautete. uch benachbarte Pfarreien beteiligten sıch treiwillig. Jeder Fuhr-
Mannn erhijelt Ma: u Bıeres meınen ank.

Allein selten kommt eın Unglück allein. Am 11t Maı kehrte 1C. mıt eiınem entlehnten
Fuhrwerke 4UusSs Dingolfing zurück. Bergab brachen beıde Aufhalten, die Pferde gıngen
urch, der Wagen schlug be1 rasender Schnelligkeit u 1C wurde rechten Arm
schwer kontusioniert och 1St meıne rechte Hand hıevon eıdend Wären nıcht 1mM sel-
ben Augenblicke sämmtlıche 1er Zugstränge VO Wagen los geworden, ware ich ach
den Umständen untehlbar iın Stücke zerrissen worden.

Am 2t tuhr ıch 1n den Wald, Bauhaolz anzukauien. Y% Std VO Gottfrieding traf iıch
mıit eıiınem Heuwagen gefährlicher Weichstelle.. Ich hatte eın ungeschultes
Pferd, die{(ß wich einıge Schritte zurück, Ul. alles sturzte 1ın einen Fufiß tiefen Abgrund,
ıch VOTaUS, über mich hın ollend der Wagen U, das Pferd Dıie lınke Achsel Wr luxiert,
das Achselbein gebrochen, ıne Rıppe verletzt die Brust erschüttert, da{fß ıch lut ausSs-

spıie. Arzt und Beichtvater kammen meın Lager, meın Zustand Walr mehrere Tage
Jußerst elend unbehiltlich Ich konnte mehrere Wochen lang nıcht mehr celebrieren.
och da dıe untern Extremitaeten nıchts gelıtten hatten, kamm ıch nach wenıgen Tagen
wieder auf dıe Füße ın Schlatrock Burnus gehüllt eıtete u.,. überwachte 1C. den Bau

Am 20Öt Maı ertheilte die kg Regierung die Genehmigung ZU Wiederaufbau, 3Öt
Maı W alr das Mauerwerk des Stadels fertig, 10Öt Junı der Dachstuhl aufgestellt, 16t
Junı konnte bereıts die Heuernte ach gebracht werden, bıs nde Junı WAar der Bau
vollendet ZUT Autnahme der Getreide-Ernte fertig.

Nun wurden alle Kräfte dem Aufbau des Pfarrhotfes zugewendet, die gyünstıge
Jahreszeıt benützen. Am 1t Aug War Dach 1m Innern großentheils AUSSC-
fertigt; Wochen spater hatten auch dıe übrigen Gebäude iıhre Fırste. Da der Bau-Plan
eın eintaches Haus hne alle Gliederung darstellte, eıne Zeichnung für die Giebeltront
gänzlıch ehlte, galt der Aufgabe, eine allseıts befriedigende Ansıcht herzustellen U,
die außere Bauart auch 1M Innern durchzuführen. Ich wählte den gothischen Sty]l 1n den
eintachsten Formen in tführte iıhn uch 1n den iınnern Räumlichkeiten durch. Zur Wur-
digung der aufßern Ansıcht 1st eıne photographische Abbildung beigelegt. Bezüglıch der
der innern Durchführung se1l 1Ur bemerkt, dafß alle Thüren mıit gothischem Maafßwerk
verzliert, alle Fußböden mıi1it gothischem Maaßwerk in Eiıchenholz eingelegt siınd Den
Anforderungen einer größeren Wırthschaft wurde überall Rechnung Zur Ge-
winnung eiıner entsprechenden Ansıcht Zur Erzielung bequemer U, ausreichender
Räumlichkeiten wurden sämmtlıche Gebäude eın halbes Stockwerk, Fu{i höher
gebaut, als diefß 1mM Plane Kostenvoranschlage vorgesehen W al. Nle Gebäude
imnen bılden eın harmoniısches Ganzes. Dıi1e Länge sämmtlıcher Gebäude Fiırsten
beträgt ber 350 Fufß
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Der Kostenvoranschlag autete ach dem eintachen Plane auf &9  x 8/1 die gerichtliche
Schätzung der wiırklıch aufgeführten Gebäude aut 206

Die Deckungsmiuttel hıefür 520 30 kr Schulden wurden aut die Pfarrpfründe
nıcht gemacht Der Bau hat bisher die ungetheilte Anerkennung VO ennern und
Nıcht ennern gefunden Dıie kgl Bauinspektion Landau hat nıcht tast Anerkennung

Lob als Bewunderung ber die quan(tıtalıven qualitativen Leistungen AUSSCSPIO-
hen

Der Brand 1ST hne Zweıtel VO ruchloser Hand gelegt worden, der Thäter 1ST bıs ZUuUr
Stunde nıcht ermuittelt, das Moaotiıv uch nıcht.

Schließlich sC1 hier noch Pı scChwaches Monument der Dankbarkeıt DESCIZL INEC1INEN
Hochw. Hr. Amtsbrüdern für ihre Theilnahme augenblickliche Unterstützung
mentlic IN1L Heu, Stroh Getreide Fuhrwerken, dem hoch Hr Lengthaler, Pfarrer
Dingolfing, dem hochw Hr Ehrenthaler, DPtr gst] Rıth Frontenhausen, dem hochw
Hr Bar Schleich Pfarrer Reisbach dem hochw Hr Pointner, Pftarrer Loiching,
dem hochw Hr Waltinger Ptr Oberhausen, dem hochw Hr Ruf Pfarrer Steinberg,
dem hochw Hr Steinhauser, Pfr Engelmannsberg, dem hochw Hr Rosenbeck Pfr
Griesbach uch den Ptarrkındern ank Lob für Hılte und Theilnahme Nur
FEıner INEe1INer Nachbarn and für ANSCINCSSCHL, VO dem Unglücke keine Naotız

nehmen
Moöge Gott aut lange Zeıt Ühnlıche Übel VO  - der Pfarrpfründe Gottfrieding ıhren

Besıtzern abwenden. Was menschliche Vorsicht hıegegen eisten VeEIMMAS, 1ST gesche-
hen, die Gebäude sınd aufgeführt, dafß 6c5 schwer ı1ST, S1C VO: außen anzuzünden, da{fß
jedes Gebäude für sıch abbrennen könnte hne besondere Getfahr für die Übrigen.“

Josef Niedermayer führte den Neubau CISCHCI egıe AaUuUs, hatte den Plan
nach dem alten Vorbild entworten das me1l1stie Baumaterı1al angekauft und dırıgıerte
auch dıe Bauarbeıiten VOT Ort So konnte stilıstiıschen Ideen und
gleichzeıtig Kosten Sparcn D)as NCUC, nunmehr vollständig gemauerte Haus wurde
LWAS höher als das alte aufgebaut und besa{fß LU  - C1M richtiges ersties Stockwerk das
ach wurde MIi1t Ziegeln gedeckt die Böden MIi1tL Solnhoter Platten belegt Das Erd-
geschofß umfta(ßte neben dem Flur C1in Wohnziımmer, Küche MI1L Speisekammer und
Zimmer der Köchıin, kleinen Gang und die Mehlkammer ersten Stock

Wohn- und Schlafzimmer des Pfarrers, das Kooperatorenzımmer, Speise- und
(Gastzımmer und die MIit dem Pterdestall verbundene Knechtkammer untergebracht.
In allen Wohnzimmern wurden braunglasierte fen EINSESETZL. Mıtte Oktober 1868
konnte der Pfarrhof VO der staatlıchen Bauautfsicht abgenommen werden: die solı-
de und tadellose Ausführung, die Gesimse AUS Mettener Granıiıt dıe Bemalung des
Stiegenhauses und viele andere FEinzelheiten tanden lobende Erwähnung

Endlich kehrte nach turbulenten Jahr Ruhe der Ptarrei CII, und Josef
Niedermayer konnte sıch wıeder verstärkt der Seelsorge wıdmen.55 Nachdem schon
Ptarrhof und Ökonomiegebäude aufgebaut worden1, da{fß C1M Feuer WENILSCI
schnell sıch greifen konnte, ZOß INa  3 Spat, aber iımmerkhiın ı Jahr 1874 die
Lehren AUS dem Unglück und schaffte 1He Löschmaschine die einstweılen
Ptarrhot untergebracht wurde Ptarrer Niedermayer stellte der Gemeinde C111 kır-
cheneigenes Grundstück für den Bau Spritzenhauses ZUr Verfügung; dıe Grün-

55 ZAR Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 437
54 ZAR Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 43/, darın uch die Pläne des Neubaus:; tA Be-

zırksamt Dingolfing Nr. 316
> Schon Begınn des Jahres 1868 hatte eiNe Blatternepidemie i Dorftf grassıiert, vgl BZAR

Kırchenbücher Gottfrieding 67—-/70
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dung der Freiwilligen Feuerwehr datiert VO 1880.°° 1876 konnte INnan das 25)jährıigeDienstjubiläum des Pfarrers 1ın Gottfrieding feiern: dazu wurden allen Orts-
eingängen TIrıuumphbögen aufgestellt, beim Gottesdienst, der VO  - einem Chor des
Studienseminars St. Emmeram ın Regensburg gestaltet wurde, zahlreiche
Geıistliche der Umgebung anwesend. Josef Niedermayer selbst errichtete aus diesem
Anlafi mehrere wohltätige Stiftungen, die erst durch die Währungsreform des Jahres
1948 vollständig erloschen.” Eın Jahr spater die Kuppel des TIurmes durch
eiınen spıtzen Helm, 1n dessen Kapsel (ähnlich eiınem Grundsteın) auch eın Otfo des
Pftarrers eingelegt wurde, das sıch 1M Pfarrarchiv erhalten hat 1884 erhielt Josef
Niedermayer den Ludwigsorden für seıne Verdienste Kırche, Gemeinde und
Schule; 1mM gleichen Jahr verlieh ıhm die Gemeıinde Gottfrieding die Ehrenbürger-würde.”® In den etzten Lebensjahren machten ıhm VOT allem körperliche Gebrechen

schaffen, biıs 1886 nıcht eiınmal mehr selbst zelebrieren konnte und auf die
Hılfe VO Kooperator und Hıltspriester angewılesen WATrL. Am 5. November 1886
starb Josef Nıedermayer nach 35jähriger Tätigkeit als Seelsorger ın Gottfrieding und
wurde 8. November VO Priestern und eıner großen Trauergemeinde der
Südseıte der Kırche ın eiınem VO ıhm selbst errichteten rab beerdigt. Neben seıner
Bautätigkeıt hatte zahlreiche Kıiınder ın seiınem Ptarrhof verköstigt, Landwirt-
schaft und Gartenbau gefördert und eın ın Banz Deutschland verbreıtetes Schulbuch
vertaßt. Kurz VOT seiınem 'Iod hatte noch die Renovıerung der Kırche und den
Kauf eiıner ucn Orgel der Fırma Steinmayer ın Uttingen vorangetrieben, beide
Vorhaben aber nıcht mehr vollenden können.”

Ausblick hıs ZUY Gegenwart
uch ın den weıteren Jahrzehnten wurde der Ptarrhof VO Gottfrieding regel-mäßig der Baufallschätzung unterzogen. ach dem Tod Josef Nıedermayers stellte

InNnan 1Ur wenıge Mängel test. Dıie Bıstumsmatrıkel VO 1916 gab neben der Zahl der
Zimmer VOT allem eın teuchtes Erdgeschofßs A dieses Problem ZO sıch weıterhın
durch die Baugeschichte des Hauses w1e auch der Kırche auf der anderen Straßen-
seıte, die 1mM Jahr 19720 erneut renovıert werden mußte. Die Baufallschätzungen VO  -
1927 und 1936 zeıgten eiınen sehr schlechten Zustand der Ökonomiegebäude, VOT
allem durch das Regenwasser und die allgemeine hohe Feuchtigkeıt.® Der Antragauf einen Abbruch des 1868 VO Ptarrer Nıedermayer erbauten Gebäudes wurde
950 VO Bischöflichen Ordıinarıat abgelehnt; 11UT die Ställe durtten 1957 1mM Zuge

tA Bezirksamt Dıingolfing Nr. 1896 Noch 189% wurde die Wasserversorgung 1mM Ort
als sehr schlecht beurteıilt:; dafür esaßen alle Mitglieder der Feuerwehr eue blaue Tuchblusen
als Dienstkleidung.5/ tA Bezirksamt Dingolfing Nr. 6/4; Stadtarchiv Dıngolling, Faszıkel „Gottfrieding“.58 Stadtarchiv Dıngolfing, Isarzeıtung 11 1886

Eıne ausführliche Beschreibung der Beerdigung 1eterte die „Isarzeıtung“ VO 12 586;
vgl auch Stadtarchiv Dingolfing, Faszıkel „Gottfrieding“. Zur Kirchenrenovierung
vgl BZAR Pftarrakten Gottfrieding Nr. und Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 474 und 477 Das
Grab Niedermayers befindet sıch heute nıcht mehr der geNaANNTLEN Stelle, möglicherweise
wurde 1908/09, als das Mauerwerk die Kırche Zur Entfeuchtung aufgegraben wurde,
verlegt; vgl BZAR Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 425

60 Bezirksamt Dingolfing Nr. 315 und Landbauamt Landshut r. 1289; BZAR
Ptarrarchiv Gottfrieding Nr. 47 3 und 425, Ptarrakten Gottfrieding Nr.

61 BZAR Pfarrakten Gottfrieding Nr. mıiıt Fotos des Jahres 1927
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der Auflösung der Pfarrökonomuie nıedergerissen werden. 981 mufÖte wiıeder
ıne umfangreıiche Entfeuchtung durchgeführt werden, ohne da{fß diese Mafßnahme
w1e schon ın rüheren Zeıiten eiınen durchschlagenden Erfolg gebracht hätte.
Bereıts 996 be1 der Aufßeninstandsetzung, die mıiıt run: ark Buche
schlug, zeıgte sıch der Sockel des Hauses wieder 1mM alten Zustand. Die exponıerte
Lage des Gebäudes ZU eınen, und der schnelle Wiederautbau 1868 ZUuU anderen
zıehen also Probleme nach sıch, mi1t denen der jeweılıge Pfarrer VO  - Gottfrieding bıs
heute kämpfen hat.“®

Bischöfliches Ordıinarıat Regensburg, Registratur, Pfarrakten Gottfrieding; Mitteilung
VO Thomas Jeschner, 8—20| Ptarrer ın Gottfrieding, die erftasserin.
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